Sonnabend 


ir Absunements-Preis in L od: 
jührlich 4 Rub. valbjäbrlich 2 Rup.; vierteljährlich 1 Rub. 
Für Auswärtige wi Sufendung vexmittelſt 
er Poſt: RE 
jäbrlich 5 Rub.; balbjäbrlich 2 Rub. 50 Kop.: vierteljährlich 
1 Nub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements. werden nur 
in der Expedition angenommen. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Dounerſtage und Sonnabends. 


den 27. Okto 


72 
N Niter 
N Jahrgang. 
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Die Juſertiousgebühren 
ee berragen * 


5 von Petit⸗Jeile oer deren Raum 5 Kop.“ 

8 Im Auslande 1 
8 üdernebmen Inſertiensanfträge ſämmtliche Annoncen hartan. 
. Redaktion u. Expedition 
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Peirokower⸗Straße Nr. 


N Aoxa¹œiM⁵p ı0pox0B0A Marnerparb Be 
„ Uerpoxonenos Lyöebnende IIpanzenie mpenpononuno 
6TahN Ada cocrahzenig CTATHCTHYECKHXB BEAOMOCTEH O Ab- 
ATEAKHOCTH u COcToAuim oa6pnxB 3a 1872 ro, RB CAB Ter- 
Bie dero Marnerpars uparsamaers T. r. BraxkAbHoRE was- 
PHYHEXT 3ABOX0BR U Tage AuuEOmXB he Meirhe d-xb cran- 
KOBR HEMOKICHHO TIPHÖHTL za Hoiypuefien, CKASAHHEIXE 
ÖNANKOBE, COCTABIEHHEIA xe BEXOMOCTH no UPHMEPY npez- 
BRN TTL Tpexcrasurs Marherpary BL 3-x% OKZEeMLIApaXE 
nenpeubnno U HUKART Henosme 8 (20) Hoaöpa cero roa. 
T. Ioasn Oxraöpa 23 ma 1872 roh%œwre. 
Ipeznaenrz Tay6ropneae. 
Za Cerperaps Kouamepckiß. 


Urne: 


| Jorsunckiäi Toporonoä Marnerparz 
‚ TonsuucroX Toposckoi Kacck BpyucHa knkrannionnaas 
‚ KHHTA Hun BaHuanig erpaxoBaTO eO OT HEABHMHMOCTEN , 
ropona Tou 32.1 cpow» cero 1872 roxa, noyemy Markerparg. 
nphraamaerb T. r. KOMOBSASGAUCRB CKABAHHHH cop” BB ne. 
pon HreapHOe BPENA nnecrn BB ckasannyb Kacey.a To 
nozk onac hien rama H NOHYAUTE.IBHEIXB MBP. 
T. IJogab, 23 Oxtaöpa 1872. N 
ö a Ipesuxent» Taysgopnenp. 
3a Cekperapa KoHaxesckim. 


— ———— 


Der Magiſtrat der Stadt Kodbz > 

Die Petrolgmwer. Gouvernements⸗Regierung überihidte Blan⸗ 
kets zue Zuſgmmenſtellung des ſtatiſtiſchen Ausweiſes über den 
Beſtand und die Thätigkeit der hieſigen Fabriken im Jahre 1872. 
Der Magiſtrat fordert daher alle Fabrikanten und Weber, welche 
nicht weniger als 4 Stühle im Gange haben auf, die erwähnten 
Blankets unverzüglich entgegen zu nehmen, und die zuſammengeſtell⸗ 
ten Berichte, wie es in den früheren Jahren üblich war, in 3 Exem⸗ 
plaren und nicht ſpäter als bis zum 8 (20) Nov. l. J. dem Ma- 
giſtrate vorzulegen. F 
Lodz, den 23 Okt. (4. Nov.) 1872. 

5 5 Präfident Taub worcel. 

Für den Sekretär: Kenarzewski. 


— — 


. Der Magiſtrat der Stadt Lodz e 

Das Quittungsbuch zur Einziehung des Aſſe kuranz⸗Beitra 
ges vom unbeweglichen Eigenthum in der Stadt Lodz, für den 1 
Termin dieſet Jahres, iſt der Stadtkaſſe überreicht worden. Der 
Magiſtrat fordert in Folge deſſen die Herren Hausbeſitzer auf 
den erwähnten Beitrag unverzüglich zu entrichten, widrigenfalls 
Strafen auferlegt und Zwangs maßregeln getroffen werden. 

Lodz, den 23. Oktober (4. Nov.) 1872. 
ns = Präſident: Taubworcel. 

Für den Sekretär: Konarzewski, 


| - Politiſche Nachrichten. | 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß Herr Thiers beabſich⸗ 
tigt, in ſeiner Botſchaft die konſtitutionelle Frage in aller Form 
au aucb e Boftng Arefelben der National⸗Verſammlung über⸗ 

laſſend. Etwatz Beſtimmtes über die „definitive“ Drgantjatipn 


heftige Oppoſition, aber es liegen e vor, daß dieſelbe nichts 


fer Beier überreichte der enſſiſche 


ſollte, jede konstitutionelle Modifikation zu verhindern. Al⸗ 
lei das find übrigens Kombinationen, Projekte und Eventualitäten, 
welche Deutſchland nur bis zu einem gewiſſen Punkte intereſſiren 
dd 
In einem Tagesbefehl des Kriegsminiſters an das VII. Ar- 
miekorps (Tours) heißt es: Frankreich will ſich feine Rolle in 
der Welt bewahren. Die Armee muß das Beiſpiel der dazu erfor⸗ 
derlichen Tugenden geben und Parteiungen fern bleiben. Dient der 
Regie rung mit. Selbſtverleugnung und unbedingter Hingebung. 
Vertheidigt die Ordnung im Innern und wenn es nöthig, ſo ver⸗ 
ſchafft auch nach Anßen der Fahne Frankreichs die gebührende Ach⸗ 
Prinz Karl von 1 5 100 3 Sm Alt de. 1 
ubiläum feiner Zugehörigkeit zur Ruſſiſchen Armee. Anläßlich dies 
ee de f Ascher benolträctigte, Graf 
Kutuſow, ein e ee Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Alexander, in welchem die Sympathien für die preußiſche Armee 
betont waren und an die Zeit gemeiuſchaftlichen, heiligen Kampfes 
fo wie au Großthaten der preußiſchen Waffenbrüder im letzten 
deutſchfranzöſiſchen Kriege erinnert wurde. Seine Majeſtät 
der Kaiſer geruhte dem Prinzen bir Hoff das Ger 
orgenkrenz dritler Klaſſe zu verleihen und die Hoffnung auszu- 
ſprechen, daß ‚darin die Abſicht zu erkennen ſein möge, bie Bande 
der Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen auch auf die künftigen 5 


Geſchlechter auszudehnen. 


Fürſt Gorlſchakow wird auf ſeiner Rückreiſe nach St. Per 
tersburg am 9. November in Berlin eintreffen. 


ä . —.—. 


Verſchiedene Mittheilungen 


— vs 


— (Bremseinrichtung für Eiſenbahnen.) An: 
geſichts der häufigen Eiſenbahnunfälle, die meiftens durch Zuſam⸗ 
menſtöße erfolgen, wird das Vorgehen der Direktoren der Lon⸗ 
don⸗ und Nord⸗Weſt⸗Bahn, die den in Amerika bereits lange Zeit 
mit Vortheil benutzten, don Weſtinghauſe erfundenen Luftdruck⸗ 
Bremsapparat auf ihrer Linie eingeführt haben, mit Freuden 
begrüßt werden. Wir können uns hier auf die Einzelnheiten des 

Syſtems nicht einlaſſen, wollen je doch bemerken, daß die Vorrich⸗ 
tung hauptſächlich darin beſteht, daß zwei vertikale Cylinder über 
einander auf der Lokomatire zur Seite des Keſſels angebracht find 
Von dieſen iſt der obere ein einfacher Dampfeylinder, der von 
dem Keſſel geſpeiſt wird, der untere dagegen eine Luftpumpe. Un⸗ 
ter dem Tender befindet ſich ein Behälter für komprimirte Luft, 
der mittelſt Röhren mit einem Cylinder und einem Kolben unter 
jedem Wagen in Verbindung ſteht. Wenn der Ing zum Stillſtand 
gebracht werden ſoll, hat der Maſchineuführer nur einen Griff 
zu bewegen, wodurch die komprimirte Luft aus dem Behälter durch 
die Röhren in die Cylinder geht, die Kolbenſtangen zurücktreibt 
und die gewünſchte Hemmkraft entwickelt. Dieſe Vorrichtung hat, 
wie Jeder leicht einſehen wird, bedeutende Vortheile. Einmal iſt die 
Wirkung der komprimirten Luft eine ſehr bedeutende, zweilens iſt 
es von Wichtigkeit, daß der Maſchinenführer ſelbſt den Zug brem⸗ 
fen kann und nicht erſt zu ſignaliſiren braucht, wodurch oft koſt⸗ 
bare Augenblicke verloren gehen. Die Schnelligkeit der Wirkung 
läßt faſt nichts zu wünſchen übrig. In 18 Sekunden kann ein 
ſchwer belaſteter Zug, der mit einer Schnelligkeit von 50 engli⸗ 
ſchen Meilen per Stunde dahinfliegt, auf 450 bis 600 Fuß zum Stehen 
bracht werden. Die mit dem erwähnten Apparate angeſtellten 
Verſuche hatten den beſten Erfolg und es iſt zu wünſchen, daß 

derſelbe auf allen europäiſchen Bahnen angeſchaft werde. 


— (Ein neuer Beitrag zur Geſchichte des Deut⸗ 
ſchenhaſſes in Frankreich.) Herr Pasdeloup, der Grün: 
der und Direltor der Concerts populaires, iſt bekanntlich ein en⸗ 
thufiaſtiſcher Anhänger und Verehrer der Wagner'ſchen Muſik. Als 
Direktor des Theatre lyrique hatte er ſeiner Zeit den „Rienzi“ 
zur Aufführung gebracht und in ſeinen Konzerten wurde ſtets ei⸗ 
ne Wagner'ſche Kompoſition geſpielt, trotz der Oppoſition eines 
großen Theils der Zuhörer. Der Krieg hatte anch Herrn Pas⸗ 
deloup zu einem argen Patrioten, d. h. Chauviniſten, gemacht; 
er erklärte öffentlich, daß er niemals wieder den Namen eines le⸗ 
benden deutfchen Komponiſten auf das Programm feiner Konzer⸗ 
te ſetzen werde und in der That figurirten auf denſelben im vori⸗ 
gen Jahre nur Bewohner der e Felder, als Weber, Beet» 
un Mozart, Megerber und — Lachner. Als vor einiger Zeit 
Jemand Herrn Pasdelonp lachend bemerkte, daß er ja ſeinem 
Schwur untreu werde, da Lachner noch unter den Lebenden ſei, 
erwiderte der rothaarige Kapellmeiſter: „Celuj-lä, on wen sait 
rien“. Aber auch Herr Pasdeloup ſollte den Beweis liefern, daß 

der Teufel Niemanden losläßt, den er einmal gefaßt hat und daß, 
wer Wagner einmal ſeine Seele verſchrieben, ihm für immer ver⸗ 
fallen iſt. Unlängſt war auf dem angeſchlagenen Programm 
des Konzertez zu leſen: Nr. 1 Ouverture de „Rien⸗ 
ri‘ par Richard Wagner. Sofort erhoben mehrere 
Blätter ein wüthendes Gefegrei und warfen Herrn Pas'de⸗ 
loup ein ſchmähliches Vergeſſen ſeiner patriotiſchen Pflichten 
vor. Richard Wagner ſei der Komponift des Kaiſermarſches und 
habe es gewagt, die Franzoſen als „Tiger oder Affen“ zu bezeich⸗ 
nen. Wagner'ſche Muſik dürfe und ſolle daher nicht zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. 

Herr Pasdeloup iſt ein ſehr energiſcher Mann, ein Hitzkopf 
und man dürfte er warten daß er gerade dieſem Geſchrei zum Trotze 
bei ſeinem Beſchluſſe beharren werde. Aber als die Generals 
probe des Konzertes begann und Herr Pasdeloup ſchon den Takte 
ſtock ſchwang, verweigerten die Pauken und die Trompeten, 
die Violinen und die Bäſſe, die Flöten und Klarinet⸗ 
ten, die große Trommel und die Becken den Dienſt. Die Herren 
Muſikauten erklärten ihrem Dirigenten, daß ſie ſich entſchieden 
weigerten, nur eine Note Wagner'ſcher Muſik zu ſpielen und Herr 
Pasdeloup war gezwungen, auf ſein Vorhaben zu verzichten. Spä⸗ 
ter war anf den Boulevardſäulen ein neues Programm des Kon⸗ 
zerts zu leſen; Rienzi und Wagner waren verſchwunden und durch 
O beron und Weber erſetzt worden. 


— Die Ueberſchwemmungen in den Prodinzen Fer⸗ 
rara und Mantua haben eine ſolche Ausdehnung angenommen u. 
fo viel Schaden angerichtet, daß was über ähnliche Vorkommniſ- 
je aut anderen Probinzen gemeldet wird, dagegen nur leicht und 
erträglich erſcheint. In den genannten beiden Provinzen ſind ei⸗ 
nige hundert Quadrat⸗Kilometer überſchwemmt; fruchtbare Lände⸗ 
reien ſind verwüſtet. Städte und Länder unter Waſſer, eine Ber 
völkerung von einigen zehntauſend Seelen iſt unter Schrecken und 
Verzweiflung geflüchtet. Eine große Anzahl Häuſer find eingeſtürzt 
die am Beſten gebauten haben bis jetzt zwar noch Widerſtand ge⸗ 
leitet, aber wenn die Waſſer keinen Abzug finden, find auch fie 
zum Einſturz verurtheilt; ſelbſt von den höchſten Gebäuden, die 
noch aufrecht ſtehen, fieht man kaum noch das Dach. Aus die⸗ 
ſem Jahrhundert eutfinnt man ſich kaum einer jo furchtbaren 
Waſſerznoth; die von 1801, 1839 war auch ſchrecklich . Jah⸗ 
re 1810 waren wohl vierzig Deichbrüche zu beklagen, aber die 
Ueberſchwemmungen bedeckten noch nicht eine jo ausgedehnte Bo⸗ 
denfläche, noch waren ſo bedeutende Schäden aufzuzählen, da ſeit⸗ 
dem die Bodenproduktion und die Dichtigkeit der Bevölkerung ge⸗ 
wachſen ſind, die Städte und Dörfer ſich vergrößert haben. Heute 
ſind Caſalmaggiore und Oſtigli bedroht; in der erſteren Stadt 
arbeitet die ganze Bevölkerung au der Abwehr des Einbruch dro⸗ 
henden Fluſſes. Man zerſtoͤrt Häuſer, um Material zur Ver⸗ 
ſtärkung der Deiche zu gewinnen, aber man fürchtet, daß ſich 
Meuſchenwerk zu ſchwach gegen die Gewalt der Fluthen erweiſen 
werde. Ein Durchbruch bei Caſalmaggiore wird weitere vierzehn 
Quadrat⸗Kilometer unter Waſſer ſetzen; bricht der Deich bei Oſti⸗ 
glia, fo wäre das Uuglück noch größer, weil dann in der Provinz 
Ropigo vierzig Quadrat⸗Kilometer überſchwemut werden würden. 
Die Angſt der unglücklichen Bevölkerung dort iſt kaum zu ber . 
ſchreiben; ſchon macht ſie ſich auf die Flucht aus dem eigenen Hau⸗ 
fe; ihre Meder find verheert und mit Schlamm überfluthet. 
Allgemein wird die Fürſorge und Geiſtesgegenwart der techni ſchen 
Beamten gelobt, welche der Bevölkerung den Muth einflößt ſo viel 
Menſchenhände vermögen, den Fluthen zu wehren. Auch ſind noch 
nirgends Unruhen zu beklagen geweſen; die politiſchen und kommu⸗ 
nalen Behörden find unermüdlich auf ihrem Poſten; die Soldaten 
leiſten willig jeden Dienſt, der von ihnen verlangt wird, und bie⸗ 
ten jeder Gefahr die Stirne. Von allen Seiten wird den Noth- 
leidenden Unterſtützung zugeſichert an Lebensmitteln, Kleidung und 
Geld. Armee und Marine geben, ſo viel ſie können, von ihren 
Vorräthen ab. Aus den Mmiſterien find Anweiſungn ergangen, um 
reichere Mittel flüſfig zu machen, da täglich 200,000 Lire an Are 
beitskoſten und Unterſtutzungen zu zahlen ſind. Vom Parlamen⸗ 
te wird ein außerordentlicher Kredit verlangt werden. Jeder fragt 
ſich, wann die Gefahr enden wird und die Ueberſchwemmung des 
Po hat im Jahre 1839 an 77 Tage gedauert. Heute hat der 
Regen noch an Heftigkeit zugenommen. Aus der Lombardei wird 
indeſſen ſchon vom Sinken der Flüſſe berichtet, der Po ſinkt lang⸗ 
ſamer als die anderen, weil er dieſe als Zuflüſſe aufnimmt. Der 
Arbeitzminiſter Devincenzi und fein Abtheilungschef Caſanova find 
von ihrer Inſpektionsreiſe nach den überſchwemmten 
Bezirken zurückgekehrt. Aus Syrakus wird gemeldet, daß dort 
ein Ockan die ſchwerſten Schäden angerichtet hat; 32 Perſonen 
find von den Trümmern einſtürzender Häuſer erſchlagen worden. 


= (Zum Sklavenhandel.) Die Abſendung des Sir 
Bartle Frere nach Zanzibar, hat die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums in England wieder auf den an der Oſtſeeküſte von Afrika 
betriebenen Sklavenhandel gelenkt. In wie entſetzlich unmenſchli⸗ 
cher Weiſe derſelbe betrieben wird, kaun man am beſten aus fol 
gender Erzählung ſehen: Vor einiger Zeit gelang es den Booten 
des engliſchen Kriegeſchiffes „Vulture“ in der Nähe von Ras⸗el⸗ 
bad im perſiſchen Meerbuſen ein | wegzunehmen. Auf 
demſelben befanden ſich, Mannſchaft und Sklavenhändler zuſam⸗ 
men, 36 bis an die Zähne bewaffnete Perſonen. Wie viele Skla⸗ 
ven auf dem Schiffe waren, konnte im erſten Augenblicke nicht 
überſehen werden. Wenn es nicht zu erbärmlich in dem Lad ungs⸗ 
raume, aus dem ein peſtaxtiger Geſtauk hervordrang, ausgeſehen 
hätte, ſo würde man einen Ameiſenhaufen vor ſich a 
haben. Eine ganze Anzahl von Kindern, deren von Skropheln und 
Blattern eiternde Geſichter wider Willen den tiefſten Ekel eins 
flößten, vermiſcht mit abgemagerten männlichen und weiblichen Ges 
ſtalten, bot ſich den Blickon der englifchen Matroſen dar, deren 
Augen ebenſowenig den Anblick wie ihre Naſen kaum den faulen 
Geſtant ertragen konnten. Etwas Elenderes und Unwürdigeres 
haben civiliſirte Menſchen wohl nie geſehen. So ſchwach waren 
viele von den Sklaven, daß fie kaum einen Schritt thun konnten 
und von der 5 0 getragen werden mußten. Der Schiffs⸗ 
arzt unterſuchte die Elenden, und es ergab ſich, daß 35 von ihnen 
mehr oder minder erheblich an den Pocken erkrankt waren. So 


krank und ſchwach waren fie, daß trotz der beſſeren Pflege, die 
ihnen nunmehr zu Theil wurde, bevor ſie a Bombay kamen, 
15 ſtarben, und ſeitdem ſind noch mehrere dahingegangen. Im 
Ganzen wurden 160 Sklaven den a Bun Doch noch 
iſt das Furchtbarſte nicht bekannt. Sobald die Pockenkrankheit auf 
dem Sklavenſchiffe aufgetreten war, wurden alle Angeſteckten über 
Bord geworfen, und dieſes Verfahren täglich ice 

auf dieſe Weiſe umgekommen waren. Als die Beſtien aber einſah⸗ 
en, daß der Krankheit nicht Halt geboten werden konnte, überließen 
fie die Erkrankten einfach ihrem Schickſale. Unter den Befreiten 
befinden ſich Kinder, die oft nicht über drei Jahre alt ſind, deren 
Rücken aber nichtsdeſtoweniger von Peitſchenhieben 1 zer⸗ 
fleiſcht find. Es iſt zu hoffen, daß dergleichen Gräuelthaten, bald 
auch in Afrika unmöglich ſein werden, wie ſie es in Amerika 
iich fd. Eifer und dem Muthe der nordiſchen Staaten unmög⸗ 
ich ſind. f 

f (Ottilie von Goethe.) Weimar, 26. Oktober l. 
J. Aus dem Haufe am Goetheplatz, an dem kein Gebildeter oh⸗ 
ne ehrfurchtsvolles Betrachten vorüberſchreitet, geht uns die Tran⸗ 
erbotſchaft zu, daß Frau von Goethe, geborene von Pogwitſch, heute 
Morgen 6 Uhr ihren ſchweren Leiden erlegen iſt. Mit ihrem Le⸗ 
ben iſt von den wenigen Fäden, welche der Gegenwart noch in 
voller Uumittelbarkeit die Beziehungen zu den großen Tagen unſererklaf⸗ 
ſiſchen Zeit vermitteln, der bedeutungsvollſte 5 Zwar hat⸗ 
ten ſeit mehreren Jahren die Laſt des 17 lters und zunehmende 
Kränklichkeit Frau von Goethe genöthigt, aus dem bewegten Ver⸗ 
kehr der Welt herauszutreten, und ſie geistffermapen dem Seh: 
kreis der großen Menge entrückt, aber das Bewußtſein, daß die, 
welche dem Herzen Goethe's ſo unendlich nahe geſtanden, unter 
uns lebe, war allen Kreiſen der gebildeten Welt gleichmäßig theuer. 
Ottilie von Goethe, deren heitere Jugend auf die letzten Jahrzeute 
des greiſen Dichters die Fülle der ſeltenen Anmuth ihres Geiſtes 
und der Liebenswürdigkeit ihres Weſens ergoſſen hat, ſtand in un⸗ 
ſerer Mitte als die Lebende Vertreterin jener glanzvollen Epoche, 


und auf die Trägerin des großen Namens wurden mit Recht die 


innigen Gefühle der Ehrfurcht und Danbarkeit übertragen, mit 
denen die Nation dem Andenken Goethe's huldigt. Ueberall, wo. 
deutſcher Geiſt und deutſche 1 0 herrſcht, wird dieſe Nachricht 
von ihrem Tode eine ſchmerzliche Bewegung erwecken und Trauer 
verbreiten, denn wie unſere großen Dichter ſelbſt, ſo ſind auch ihre 
Angehörigen mit dem Herzen der Nation auf das Ge verbunden; 
vor Allem aber wird das Hinſcheiden Ottiliens von Goethe in den 
kleineren nn mit wehmüthigem Schmerz empfunden werden 
die ihr perſönlich nahe geſtanden haben, und in ihr nicht nur die 
Trägerin großer Erinnerungen, ſondern auch den liebenswürdigen 
Menſchen liebten und ehrten. Ihr ſtets dem Höchſten zuſtreben⸗ 
der Geiſt, der bis zuletzt ſich durch ſeltene Kraft und Friſche aus⸗ 

eichnete, gepaart mit großer Wärme des Herzens, hatte um Otti ⸗ 
fie von Goethe den treueſten Freundeskreis geſchaart, deſſen liebes 
volle Anhänglichleit ſie mit gleicher Treue lohnte Wiſſenſchaft und 
Kunſt hatten in ihrem Hauſe eine Stätte, die weder von den Ver- 
änderungen der Zeit, noch von der eigenen Kränklichkeit berührt 
ward; das echt Göthe ſche Bemühen, ſtets in Jedem das Beſte auf- 
zufinden und in wahrer Vornehmheit über die Kleinlichkeiten des 
Lebens und der Menſchen hinwegzuſehen, gab dieſer Stätte eine ſel⸗ 
tene Weihe Heute iſt dieſe 5 f 
wird von Allen heilig gehalten werden, denen es vergönnt war, ſie 
zu betreten und den Zauber auf ſich wirken zu laſſen, der Ottilien 
von Goethe eigen war. 3 5 ö 
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„LA FERME i UNION“ 


przy uliey Petrokowskiej Nr. 256 otrzymal najlepsze ty to⸗ 
nie 2 labryki N. Kriona, Papa Nicola w Odessie jakote2 cy- 
gary, papierosy i tytonie fahryk.Petersburgskich 1 Rygskich. 


Kupujacym We wiekszych partjach i na sprzedasz odste- 


bpuje znaczuy rabat. N 
5 . Izydor Glücksmann. 


für Manteuffells Hotel. 


olt, bis 0 


tätte verwaiſt, aber ihr Andenken 


heilt. 


— . — dbober per 23 December 1872 auf Rub. 69 Kop. 
Zwei ordenkliche tüchtige Hausknechte werden ge ſucht 


Inſerate 


Würdigung ächter Malzheilfabrikate 


bei Unterleibskranken. 

An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 

Ihre Malz⸗Fabrikate ſind, wie ich mich ſelbſt über⸗ 
zeugt habe, ganz unübertrefflich, ſowohl das Malzextrakt 
Geſundheitsbier in feiner Heilkräftigkeit bei Magen⸗ u. 
Lungenleiden, ſowie Ihre Malz⸗Ghokolade zur Stär⸗ 
kung geſchwäch er Lebenskräfte, und Ihre Bruſtmalzbon⸗ 
bons bei Huſten und Heiſerkeit. Freiherr v. d. Heydt 
Staats⸗Miniſter ꝛc. a. D. in Berlin. — Ihre Malzzucker 
iſt vertrefflich. Gräfin Moltke, in . 


Verkaufsſtelle bei Meyer. 


Mahnung. 
Es ſind Mehrere unter Euch, die dr Grimme reif find. 


Aber ich werde nächſteus unter Euch treten und fürchterliche Mu- 
ſterung halten!“ N 


Carl v. Moor, 

procura E. Reine lt. 
Den hieſigen Herrn Comiſſionären die ergebene Anzeige, 

daß wir neben unſerer Garn Niederlage ein 5 


Corb⸗ und Tuchgeſchäft 


errichtet haben, das ein vollſtändig aſſortirtes Lager der 
renomirteſten Ozorkower⸗Fabrikate halten wird. Wir em⸗ 
pfehlen unſer neues Unternehmen einer geneigten Beachtung und 
bemerken noch, daß wir vorgenannte Artikel zu Fabrikpreiſen er- 


laßen. = 
Gebr. Schröter, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 272 im ‚Haufe des Herrn Maſſzatz. 
> Da ich für mein Putzgeſchäft eine ſehr fe bn 
Modiſtin aus Paris habe kommen laſſen, jo bin 
ich im Staude den geehrten Damen eine Auswahl der eleganteſten 
und modernſten Hüte zu empfehlen. Kleider und Umwürfe wer⸗ 
den nach der neueſten Mode gearbeitet. 
„„ e Auguste: Berg., 
Srednia-Straſſe Nr. 428 · N 
vis-a-vis des Ginsbergſchen Palais. 


Moritz Goldberg 


ver legte ſeine Wohnung aus dem Neufeld ſchen uach dem Haufe _ 


Ar on Dornbusch Nr. 260 an der Petrokower⸗Straſſe wo das 


Wechſel⸗Geſchäft des Hrn. Wilhelm Landau. 


27 


2 Kaſten⸗Mangel 


in gutem Znſtande, ſind 10 zu verkaufen bei Hekru Rohde 
Dzielna-Etraffe, Nr. 12636. N 


0 2 5 
Ein junger Mann 
welcher bereits durch drei Jahre in einem Alten größeren Ge⸗ 
chäfte thätig geweſen, und mit der Di u vertraut iſt, 
ucht Eugagement, Näh. sub N. B. in d. R. d. BS. 


AA: 
Maſchinen 
aller Gattingen und der beſten neueften 
Konſtruktion, verkauft zu mäßigen Preiſen 
„ unter Garantie 
E. Röder 8 
. * Ringplatz Nr. 3. e 
> Nähunterricht wird gratis ers 


———— —— 2 — 
Ein ausgeſtelller Zettel von Herrn W. Neufeld vom 31 Oe⸗ 

| | 80%, iſt mir 
abhanden gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. ae 
Siüſſmann Segel. 


Maur:ı ycoy Goldberg 


dawniej w domu Neufelda zamieszkuly, przeniöst swoje mie- 
szkanie do domu Wgo Arona Dornbusch przy ulicy Petro- 
kowskiej pod Nr. 260 gdzie Kantor Wexlu Wilhelma | Landau 


Sprowadziwszy Z Paryza bardzo zdaing 


Panne do Strojow 


polecam. szanownym damom wybör bardzo eleganckich i naj- 
modniejszych kapeluszy. Suknie i okryeia odrabiajg ‚sie 
podlug najswiezszej maody. 


Augusta Berg. 
*  Ulica Srednia Nr. 428 naprzeciw palacu p. Ginsberga. 


10 Stück leere Oelfüſſer 


f nd bei Gebr. Kunze in in age zu verkaufen. 
Die ſeit einigen Tagen von i 
Leuten aus epreugten und von Leicht⸗ 
läubigen wiederholten, meinen Sohn Julius be⸗ 
reff fenden Gerüchte, erkläre ich hiermit als gänz⸗ 
lich falſch. 

Gleichzeitig mache ich Diejenigen, welche ſolche 
unfinnige Verleumdungen verbreiten, anfmerkfam, 
daß fie gerichtlich zur Verantwortung gezogen wer 
den. Wittwe Handke. 

Neueſter Fagon, Filtzhüte für Herrn, 

Moderne Kord und Pelzmützen für Herrn und Knaben. 

Dinerſe wollene und ſeidene Tricot-Waaren, 

Schwals-Tücher, Cachlenez, 

Gummi Caboschen, 

Pelz⸗Stiefel und Galoschen, 

Miener-Ecvernahren als: Portemonnaie Cigarren⸗Taſchen 
und Etuis Briefe und Wechſeltaſchen, 

Albums mit und ohne Spielwerk, 

derm Aus 


inſätze zu den 
Krag ir 5 Maucheten, 
empfiehlt i 10 großer Auzwahl zu billigſten Preifen die | 


Galauterie 


Waaren⸗ Handlung 
. S. Ssampanier. 


Ein Knabe 


erdentlicher Eltern, im Alter von 15— 16 Jahren findet eine Stel ⸗ 
le als Lehrling im photographiſchen Atelier des E. Stumman 
in Lodz. Näheres daſelbſt im Hauſe Vorwerk. 


Seidenwaaren- Fabrik u. Handlung 


n . H. Minhorst 


„ vis-k-vis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt 

echt ſchwarzen u. braunen Sammt, ſchwarze Ripſe, Amures 
farbige ſeidene Kleiderſtoffe, Atlaſſe, Eravatten, ſeidene 
Shawltücher, Foulards Fichns, Slipfe, echte Sammt⸗ 
bänder e Moireés, Taſchentücher. 


Als Hauslehrer 


wird ein gebildeter Mann, der Ruſſiſchen⸗Polniſchen⸗ und Deutſchen 
Sprache mächtig, ſofort auf's Land geſucht. Näheres durch J. 
Friedmann bei Herrn J. Rappaport, Petrokower⸗Spraße Nr. 261. 


ehr wichtig. 


Billiges Honorar! 
Unterricht in der ligen 8 Buchführun im Kauf⸗ 
männiſchen Rechnen und in der babräiſch 

Schrift ertheile nach der neueſten Methode. Intereſſenten welche 
in kurzer Zeit obige Objekte erlernen wollen, belieben ſich bei mir 


Hotel de Ae N. 16 melden. 
Saul H. Beer. 


— — — . — 


jüdiſchen 


Pelzwaaren⸗ Niederlage 


A, Sieradzki 


im Haufe des Herrn Petrokowski Nr. 19 gegenüber vom Teiche, 
iſt mit verſchiedenen Pelzfellen fertigen Herren⸗ und Damen⸗ Bel- 
zen, Pelzmützen, Muffen, und Kragen aufs Beſte aſſortirt, welche 
10 ſoliden Preiſen verkauft werden. 


Werkführer um Fabrikan⸗ 


t lönnen die Weberei wi ſſenſchaft lich in ihrem ganzen Um⸗ 
en fange erlernen bei J. anna Weidemeiers Haus vis⸗A 


vis der 15 


Wechſel⸗ u. Rotteric 
Geſſch a 


don 


EV. Bersohn & > mp. 
Warſchau, Senatoren⸗Straße Nr. 2 
verkauft ruſſiſche 5%, Prämienanteihen gegen ratenweiſe 


5 Hub. monatliche Einzahlung 
Für die nicht eingezahlte (reſtirende) Summe werden 5% berechnet. 
Beſtellungen aus der Provinz werden ſofort franco expe⸗ 


dirt. 
Anis Oel 


aus biekjährigem Saamen bereitet für Brennereien und Diſtilla⸗ 
tionen in vorzüglicher Qulität empfiehlt 


M. K. Kachelski. 
Sonntag den 29 Oktober (10 November) 1873. 


KirmesFest 


in Radogoszez wozu ergebenft einladet 


Michaleli. 


Sonnabend, den 28 Oktober (9 November) l. J ſowie die e baraufe 
8 0 2. Tage re und e 


in der Woltzanska i wozu ergebenſt Fe N 
Ritter. [früher Zechlin) 
Sonntag, den 29 Oltober (10. November) ſowie den darauf 
folgen den Montag. 


Kirmes⸗Feſt 


im Zgierzer-Walde, won ergebenſt einladek 
Auguſt Fiſcher. 
Sonnabend den 28 Oct. (9. Nov.) 1872. 
Im Saale des Herrn Sellin. 


Wildfeuer 


oder: 
Der Erbe des Hauſes Domartin, 
Aufang um 8 Uhr. 
Sonntag, den 29 Oktober (10 November) 1872. 
Theater im Paradieſe 
Aus der Geſellſchaft, oder: Ein Mut- 
terherz. Original⸗Schauſpiel i in 4 Abtheilungen von E. 


Bauerfeld. 
Anfang 7 Uhr. 
* Bauernfelds viel gerühmtes Schauſpiel zeichnet ſich durch 
eine ſchöne Abwechſelung von heiteren und ernſten Scenen aus. 
W. BERNA CK. 
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